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Verbindungen nach Apulien, und daß ihm ein solches Werk, eine Art 
Enzyklopädie und Vorläufer des berühmten Tesoro des Brunetto Latini, 
gewidmet wurde, läßt doch wohl auf einen weiten Gesichtskreis und 
lebhafte geistige Interessen schließen.

2. Die bisherigen Arbeiten über die Briefe 
des Thomas von Capua

Während nun, wie schon gesagt, die Forme Romane curie super 
casibus penitentie, die Ars dictandi und die geistlichen Dichtungen des 
Thomas in brauchbaren Ausgaben vorliegen, ist sein für den Historiker 
bei weitem bedeutsamstes Werk, wenn wir es der Einfachheit halber 
einmal so bezeichnen dürfen, nämlich die Summa dictaminis, bis 
heute großenteils unveröffentlicht. Den einzigen Versuch einer Ausgabe 
verdanken wir dem helmstedter Historiker Simon Friedrich Hahn 
(1692—1729), der in dem ersten, 1724 erschienenen Band seiner Col­
lectio monumentorum die Ars dictandi und den Anfang der Summa 
(Buch I, II und die erste Hälfte von III 1) edierte110). Der Ausgabe 
lag zugrunde die lückenhafte und unvollständige Handschrift Wolfen­
büttel, Helmstedt 1020, die in Brief III 1 abbricht.

Der erste, der die Briefe des Thomas historisch auszuwerten versuchte, 
war anscheinend der den Monumenta Germaniae Historica nahe­
stehende tiroler Publizist und Historiker Joseph Freiherr von Hormayr 
(1781—1848). In dem von ihm redigierten Archiv für Geographie, 
Historie, Staats- und Kriegskunst erschien jedenfalls 1821 ohne Nennung 
eines Verfassers ein Aufsatz, in dem 34 Thomas-Briefe ganz oder teil­
weise veröffentlicht und historisch erläutert wurden111). Der Heraus­
geber hatte dazu die Handschrift Melk, Stiftsbibliothek G. 38 benutzt. 
In denselben Jahren interessierte man sich auch bei den soeben ge­
gründeten Monumenta Germaniae Historica für die Briefe des Kar­
dinals. Am 8. Mai 1820 schrieb der Freiherr vom Stein an den Staatsrat
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